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Die Konjunkturlage 
in Osterreich 

Rasche Abschwächung der Konjunktur — Im 
Februar erstmals weniger männliche Arbeits
kräfte als im Vorjahr — Stagnation des privaten 
Konsums vor der Jahreswende, deutlich sinkende 

Unternehmerinvestitionen — Dämpfung des 
Außenhandels — Kräftige Zunahme der Kapital
importe, höhere Sparneigung — Beschleunigter 
Anstieg der Verbraucherpreise, Beruhigung des 
Preisauftriebes im Großhandel 

Die österreichische Konjunktur hat s ich im Herbst 
und Winter rasch abgeschwächt Der infändische 
Nachfragedruck hatte bereits früher nachgelassen, 
in der Bauwirtschaft war die Wachstumsver lang-
samung infolge der ant i inf lat ionären Maßnahmen 
schon 1973 eingetreten. Der private Konsum und die 
Ausrüstungsinvest i t ionen verloren im Frühjahr 1974 
an Dynamik Ungewöhnl ich hohe Export -Zuwachs
raten und die anhaltend günstige Beurtei lung von 
Auftragsbeständen und Kapazitätsauslastung l ießen 
bis in den Sommer keine starke Änderung des Kon
junkturverlaufes erwarten.. Die Fortsetzung des weit
wei ten Konjunkturabschwunges anstel le der inter
national vorausgesagten Konjunkturbelebung führ te 
jedoch im Herbst zu einem raschen Ende des Ex
portbooms Fast al le Industriestaaten hatten d ie de
f lator ische Lücke nach der Erdöl Verteuerung und 
die Wirkung der restriktiven Fiskal- und Wäh
rungspol i t ik unterschätzt. Dazu kam in der 2. Jahres
hälfte ein Lageranpassungsprozeß, der die Produk
t ionstät igkeit stark dämpfte Die Kapazitätsaus
lastung fiel international auf lange nicht erreichte 
niedrige Werte, und die Arbei ts losigkei t stieg kräft ig 
an.. In Österreich verstärkte der psychologische 
Effekt der ausländischen Entwicklung bereits vor
handene Nachfrageschwächen. Die privaten Haus
halte intensivierten das Vorsorgesparen, und die 
Unternehmungen schränkten ihre Invest i t ionstät ig
keit n icht nur infolge erhöhter Kostenbelastungen, 
sondern auch wegen der ungünst igen Erwartungen 
ein 

Die Auswirkungen der Lohn- und Einkommensteuer
reform und der Lohnerhöhungen aus der Lohnrunde 
auf den privaten Konsum seit Jahresanfang können 
mangels jüngerer statist ischer Daten nur grob 
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geschätzt werden. Ein großer Teil der zusätzl ichen 
Einkommen dürfte in erhöhte Spareinlagen, in W in 
terur laube und in den Personenkraftwagen-Absatz 
gegangen sein. Ausgesprochen schwach sind wei ter
hin die Unternehmerinvest i t ionen; d ie Importe von 
Maschinen und die Neuzulassungen von Lastkraft
wagen waren zu Jahresanfang deut l ich niedriger als 
im Vorjahr. Die Konjunkturbeurtei lung der Unter
nehmungen entsprach zuletzt jener des Jahres 1967. 
Die Lage auf dem Arbei tsmarkt ist noch etwas gün
stiger als in der letzten Konjunkturf laute Die sa ison
bereinigte Arbeitslosenrate betrug im Februar 1 8 5 % 
vergl ichen mit 2 50% im Februar 1967 und dem 
höchsten Wert von 3 0 8 % im Februar 1968; seit 
August 1974 (1 29%) hat sie al lerdings steigende 
Tendenz. Die Zahl der männl ichen Beschäft igten war 
im Februar erstmals seit 1968 niedriger als vor e inem 
Jahr 

Der Anstieg der Verbraucherpreise hat sich in den 
letzten Monaten beschleunigt , der Auftr ieb der Groß
handelspreise hingegen beruhigt. Die internat ionalen 
Rohwarenpreise gehen seit Mitte 1974 zurück, zum 
Teil dürf ten jedoch die vergangenen Brennstoff- und 
Mater ialkostenerhöhungen erst zusammen mit den 
Arbei tskostensteigerungen aus der abgelaufenen 
Lohnrunde überwälzt werden. Der schwache pr ivate 
Konsum scheint al lerdings ein Durchschlagen der 
Teuerungswel le bei Fert igwaren von der Großhan
dels- auf die Verbraucherstufe zu erschweren. Dort 
t rugen zuletzt vor al lem lang aufgeschobene An-
hebungen von amtl ich geregelten Preisen und Tar i 
fen sowie Verteuerungen von festen Brennstoffen 
zum Preisauftr ieb bei. Günstige Saisonwarenpreise 
haben aber die Jahressteigerungsrate der Verbrau
cherpreise in den letzten Monaten gedrückt. Die 
Tendenzwende auf dem Arbei tsmarkt hat sich bisher 
auf die Lohnentwicklung kaum ausgewirkt. Die Tari f
lohnerhöhungen waren bereits ohne Berücks icht i 
gung der Arbeitszeitverkürzung ähnl ich hoch w ie in 
der vorhergehenden Lohnrunde, die Lohndri f t ist 
noch nicht zum Sti l lstand gekommen. 

Brutto-Nationalprodukt im IV. Quartal um 1 % 
höher als im Vorjahr 

Das reale B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t der 
österreichischen Wirtschaft war im IV Quartal um 
1 % (ohne Land- und Forstwirtschaft um 1 1A%) höher 
als im Vorjahr.. Saisonbereinigt hat es gegen das 
Vorquartal um 1 % (ohne Land- und Forstwir tschaft 
um 0 8%) abgenommen Die reale Wertschöpfung 
der I n d u s t r i e (ohne Energie) lag im IV. Quar
tal nur noch um 1 % über dem Vorjahreswert, 
je Arbei tstag ergab sich noch ein Zuwachs von 
2 1 / 2 % Vergl ichen mit dem Vorquartal , sank die 
Industr ieprodukt ion saisonbereinigt um 1 1 / 2 % , nach 
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einem Rückgang von 1 % im III Quartal. Von Pro
dukt ionseinbußen waren hauptsächl ich Grundstoff-
und Konsumgüter industr ien betroffen Die Erzeugung 
von Vorprodukten und fert igen Investi t ionsgütern ist 
in fast al len Branchen noch relativ kräftig gewach
sen. Die Industrie beschäft igte um 1Vz% weniger 
Arbeitskräfte als im Vorjahr, der Produkt ivi tätszu
wachs (gemessen an der Produkt ion je Beschäft ig
ten) verr ingerte sich wei ter auf 3 7 2 % . Die Arbei ts
kosten je Produkt ionseinheit st iegen etwas rascher 
und lagen um 1 1 % über dem Vorjahreswert. Im Jän
ner sank die Industr ieprodukt ion (ohne Energie — 8 % , 
je Arbeitstag — 4 % ) deutlich.. Die Verr ingerung war 
neben der Konjunkturabschwächung auch durch den 
hohen Vorjahreswert bedingt. Günstig schnit ten nur 
noch die Produzenten von Vorprodukten ab Beson
ders starke Produkt ionseinbußen erl i t ten im Grund
stoffbereich die Chemie- und Erdöl industr ie und 
unter den Konsumgüter industr ien die Erzeuger von 
Verbrauchs- und langlebigen Konsumgütern. 

Entstehung des Brutto-Nationalproduktes 
(Real) 

1 9 7 ^ 1973 1974 
p IV Qu. I Q u II Q u III Q u IV Qu. 

Veränderung gegen dos Vor jahr in % 

Industrie + 5 4 + 3 2 + 8 0 + 7 5 + 5 7 + 0 9 
G e w e r b e + 4 0 + 3 9 + 6 1 + 5 1 + 4 1 + 1 1 
Baugewerbe + 1 8 + 4 9 + 3 0 + 3 0 + 1 0 + 1 0 
Elektrizität Gas Wasser + 8 3 + 1 0 1 + 8 9 + 5 7 + 1 5 4 + 4 4 
Verkehr + 6 4 + 5 9 + 1 2 5 + 6 0 + 6 2 + 1 4 
Handel . + 5 3 + 3 8 + 1 3 6 + 4 8 + 6 1 - 1 3 

Einzelhandel + 3 0 + se + 9 3 + 2 6 + 3 9 -17 
Großhandel + 7 4 + 2 8 + 17 3 + 6 7 + 81 -0 8 

Öffentliche Dienste + 4 0 + 2 6 + 4 2 + 4 1 + 4 0 + 3 8 
Sonstige Dienste + 2 6 + 5 2 + 4 1 + 0 4 + 1 9 + 4 2 

Brut to-Nat ionalprodukt 
ohne Land- u. Forst
wirtschaft + 4 5 + 4 2 + 7 8 + 5 0 + 4 6 + 1 4 

Land- u Forstwirtschaft + 3 0 + 5 9 + 1 0 8 + 5 7 + 3 8 - 2 9 

Brutto-N ational prod u kt + 4 ' 4 + 4'3 + 8 '0 + 5'0 + 4"5 +ro 

Die Konjunkturbeurtei lung der Unternehmer im Kon
junkturtest hat sich im Herbst und Winter deut l ich 
verschlechtert Dazu trug auch der psychologische 
Effekt des relativ plötzl ichen Endes der sechsjähr i 
gen Aufschwung- und Hochkonjunkturphase bei.. Die 
Ergebnisse des Konjunkturtestes von Ende Jänner 
waren ähnl ich ungünst ig wie in der Flaute 1967. Der 
Überhang der Unternehmer, die die Auftragsbe
stände als zu gering einschätzten, betrug 36%. Noch 
Ende Jul i bestand ein Überhang von großen Auf
tragsbeständen (9%). Die Exportauftragsbestände 
wurden ähnl ich negativ beurtei l t (Ende Jänner 
— 3 9 % , Ende Jul i + 1 1 % ) , Der Anpassungsprozeß 
der Lager an die schwächere in- und ausländische 
Nachfrage kam noch nicht zum Sti l lstand Ein Über
hang von 3 7 % der Unternehmer sahen ihre Lager 
als zu hoch an, nach 18% und 4 % in den beiden 
vorhergegangenen Befragungen. Nahezu zwei Drit
tel meldeten freie Kapazitäten. Vergl ichen mit Ende 

Oktober, haben sich ledigl ich die Produkt ionserwar
tungen nicht mehr wei ter verschlechtert. Die pessi
mist ische Konjunkturbeurtei lung hat alle Industr ie
gruppen ziemlich gleichmäßig erfaßt In den Inve
st i t ionsgüter industr ien ( insbesondere in der Stahl
industrie) war sie al lerdings ungünstiger, als den 
Produkt ionsergebnissen entsprochen hätte Die Mel
dungen der Konsumgüter industr ien lagen noch unter 
dem schlechten Ergebnis von 1967. 

Industrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 

1974 1974 
0 I I I Qu. I V . Q u 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Bergbau u Grundstoffe . . + 0 9 + 0 1 - 6 6 

Investitionsgüter + 9 9 + 7 7 + 9 8 

Konsumgüter + 4 3 + 2 2 - 0 4 

Industrieproduktion ohne Energie + 5"8 + 4 ' 0 + 2'2 

Z u m Verg le ich: 
Nicht arbeitsfägig bereinigt . + 5 4 + 5 5 + 0 7 

Die Wertschöpfung der E l e k t r i z i t ä t s - , G a s -
und W a s s e r w i r t s c h a f t wuchs im IV. Quartal 
real mit 4 7 2 % viel langsamer als in den Vorquarta
len Da die Erzeugungsbedingungen der Wasser
kraf twerke günst ig waren (der Erzeugungskoeff izient 
lag um 4 % über dem langjähr igen Durchschnit ts
wert) , konnten die kalor ischen Kraftwerke ihre Pro
dukt ion einschränken und größere Heizöl lager auf
bauen Die Nachfrage nach Energie war infolge der 
Konjunkturabschwächung und der warmen Wit te
rung (Zahl der Heizgradtage um 8 % unter dem Vor
jahr) sehr gering Der Stromverbrauch nahm noch 
etwas zu, der Absatz von Kohle und Mineralölpro
dukten sank hingegen kräft ig Davon waren Heizöle 
viel stärker betroffen als Treibstoffe 

Energie 
1974 1974 1975 

Z III Q u IV Qu Jänner 

Veränderung gegen das Vor jahr in ' 

Stromerzeugung + 8 1 + 1 4 7 + 2 2 + 8 9 

Wasser kraft + 18 2 + 2 4 0 + 5 3 + 1 8 6 

W ä r m e k r a f t - 7 7 - 7 8 - 1 7 - 1 0 2 

Energieverbrauch - 0 6 + 5 7 - 6 3 

Strom') . + 3 6 + 5 2 + 2 3 + 3 6 

Minera lö l produkte - 1 0 9 - 1 9 - 1 3 9 — 27 0 

davon Treibstoffe - S S - 4 5 - 5 5 — 1 4 0 

Heizöle -130 - 4 9 - 1 2 8 - 2 f 6 

Erdgas + 8 5 + 1 9 5 + 1 9 

Kohle 1 ) + 4 1 + 7 1 - 6 6 

' ) Ohne Pompstrom — ' ) O h n e inländischen Koks. 

Die B a u w i r t s c h a f t erzeugte im IV, Quartal 
real um 1 % mehr als im Vorjahr; saisonbereinigt 
nahm die Produkt ion gegen das III Quartal le icht ab 
Der niedr ige Zuwachs im Vorjahresvergleich geht 
wie im Vorquartal ausschl ießl ich auf die Bauhil fs-, 
Bauneben- und Ausbaugewerbe sowie auf das Bau
instal lat ionsgewerbe zurück Im Bauhauptgewerbe 
bl ieb d ie Produkt ion unter dem Vorjahreswert, Die 
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Bauwirtschaft verr ingerte weiterhin den Beschäft ig
tenstand und setzte vor al lem in verstärktem Maße 
Saisonarbeiter frei. Die Zahl der Arbeitslosen war 
im IV Quartal um ein Fünftel höher als im Vorjahr, 
die Zahl der offenen Stel len um ein Drittel niedriger 
Die Konjunkturtestergebnisse von Ende Jänner wa
ren abermals etwas pessimist ischer als im vorher
gehenden Test 

Der Bedarf an V e r k e h r s - und N a c h r i c h -
t e n l e i s t u n g e n nahm im IV. Quartal real nur 
noch um 1 7 2 % zu. Im Güterverkehr leistete die Bahn 
nur dank des Transits um 7 2 % (Jänner — 1 0 % ) mehr 
als im Vorjahr. Der Luftfrachtverkehr (ohne Transit) 
sank kräft ig Der gewerbl iche Straßenverkehr ent
wickel te sich etwas günstiger, nach vorläuf igen 
Schätzungen transport ierte er knapp mehr als im 
Vorjahr. Die Nachfrage nach Lastkraftwagen bl ieb 
jedoch weiterhin ungewöhnl ich schwach.. Die öster
reichischen Schif fahrtsgesel lschaften schnit ten noch 
relativ am besten ab. Im Personenverkehr bl ieben 
im IV Quartal alle Bereiche mit Ausnahme des 
Omnibus-Überlandl in iendienstes unter den Vor jah
reswerten Die Neuzulassungen von Personenkraft
wagen, die im IV. Quartal noch um 2 1 7 2 % niedriger 
waren als im Vorjahr, nahmen hingegen im Jänner 
wieder um 5 % zu. Der Zuwachs im Jänner war 
unerwartet hoch, da die Nachfrage auch im Jänner 
1974 relativ kräft ig gewesen war. 

Verkehr 
1974 1974 1975 

Ö I I I Q u IV Qu. Jänner 
Veränderung gegen das Vor jahr in ° / a 

Güterverkehr der Bahn n-Nkm + 7 6 + 4 2 + 0 5 - 1 0 1 
davon Binnen-u Außenhandels 

verkehr n-t-km + 4 6 + 2 5 - 2 8 -15 2 

Traniif n-f-km + 16 7 + 9 4 +11 1 + 5 9 

Güterverkehr österreichischer 
Schiffe t + 3 6 + 1 3 4 + 60 + 69 3 

Luftfracht kg 
davon von u nach Ösferrej'ch kg + 2 7 - 09 — 12 8 -11 1 

Transit kg + 32 5 + 4 9 6 + 14 0 + 79 

Neuzulassungen von Lkw Stück - 6 5 - 2 1 8 - 2 2 6 - 3 5 4 

Personenverkehr der Bahn n-t-km + 3 3 - 2 2 - 2 0 

Omnibus-Über fand-
Liniendienst . . . . 

Beförderte 
Personen + 7 7 

Passagiere im Luft
verkehr . . . . 

Beförderte 
Personen - 1 3 + 4 2 - 6 2 - 4 4 

Neuzulassungen von Pkw 
(einsehl Kombifahrzeuge) Stück - 1 0 7 - 1 1 9 - 2 1 7 + 5 2 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te sich in der 
Wintersaison bisher viel günstiger, als infolge des 
in- und ausländischen Konjunkturabschwungs zu er
warten war Die Winterur lauber stammen im Gegen
satz zu den Sommerur laubern aus sozialen Sch ich
ten, die auf die Konjunkturf laute zunächst eher mit 
Einschränkungen in ihren Tagesausgaben als mit 
einem Verzicht auf den Auslandsurlaub reagieren 
Erwartete oder bereits eingetretene Einkommens
erhöhungen aus der Lohn- und Einkommensteuer

reform in der BRD und in Österreich dürften außer
dem bereits den Winterreiseverkehr st imuliert haben, 
in der ersten Hälfte der Wintersaison von November 
bis Jänner waren die Ausländernächt igungen um 
16% und die Inländernächt igungen um 5 % (Nächt i 
gungen insgesamt +1272%) höher als vor e inem 
Jahr 

Reiseverkehr 
1974 1974 1975 

0 III Qu. IV Qu Jänner 

Veränderung gegen das Vor jahr in ° / a 

Nächtigungen insgesamt — 3 5 — 4 7 + 6 8 + 1 3 5 

davon Inländer + 1 5 — 2 5 — 05 + 9 4 

Ausländer - 50 - 5 2 + 1 0 8 + 1 4 9 

Der H a n d e l schnitt im IV. Quartal viel schlechter 
ab als vorher, seine reale Wertschöpfung fiel um 
1 7 2 % unter den Vorjahreswert Die Umsätze des 
Einzelhandels waren nominel l um 8 7 2 % höher, real 
um 1 7 2 % niedriger als vor einem Jahr, wogegen sie 
in den beiden Vorquartalen real um durchschni t t l ich 
3 7 2 % zugenommen hatten. Zum mäßigen Umsatz
ergebnis trug überwiegend die schwache Nachfrage 
der Konsumenten bei, nur zum kleineren Teil sp ie
geln s ich darin auch die Vorratskäufe von Lebensmit
teln und Brennstoffen im IV.. Quartal 1973. Der Groß
handel verkaufte nominel l um 1172% mehr, real 
aber um 7 2 % weniger als im Vorjahr, obgleich der 
Geschäftsgang auch damals relativ schwach war. 

Nach kräft igen Zuwächsen in den ersten drei Quar
talen war die reale Wertschöpfung der L a n d - und 
F o r s t w i r t s c h a f t im IV. Quartal um 3 % ge r in 
ger als im Vorjahr Die sehr schwache Weinernte 
verr ingerte trotz guter Erträge an Hackfrüchten, W i n 
terobst und Gemüse die pflanzliche Endproduktion 
um 1 2 % . Die Erträge aus der Tierhaltung waren 
knapp höher ( + 7?%) Es wurde viel mehr Rind- und 
Schweinef le isch vermarktet, aber weniger Geflügel. 
Im Jänner lag al lerdings die Marktprodukt ion von 
Rindfleisch um 9 7 2 % unter dem Vorjahreswert. Der 
Viehstock wurde in den letzten Monaten nur mäßig 
erhöht (mehr Schweine, jedoch weniger Rinder).. Die 
Mi lchl iefer le istung war im IV. Quartal um 7 2 % und 
im Jänner um 2 7 2 % n iedr iger als im Vorjahr. Der 
Absatz von Tr inkvol lmi lch war schwach, die Butter
verkäufe konnten im IV. Quartal durch eine Ver-
bi l l igungsakt ion erhöht werden Die Forstwirtschaft 
schiägerte im IV Quartal um 5 7 2 % weniger Holz als 
vor einem Jahr Besonders ungünstig war die A b 
satzlage für Schnit tholz, dessen Lager zu Jahres
ende um fast die Hälfte höher waren als im Vorjahr, 
obgleich im IV Quartal um 17% weniger produziert 
wurde Die Nachfrage nach Schlei fholz, die bis in 
den Sommer sehr lebhaft war, f laute ab. Der Preis
auftr ieb bei Schlei fholz kam zum St i l lstand, die seit 
dem Frühjahr sinkende Tendenz der Schnit tholz
preise setzte sich fort. 
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Landwirtschalt 
1974 1974 1975 

0 III Qu. IV Q u Jänner 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch + 19 0 + <5 6 + 9 8 - 9 4 

Kalbfleisch + 1 1 + 4 7 - 0 8 + 3 8 

Schweinefleisch + 7 9 f 2 0 4 + 1 0 6 + 12 7 

Jungmasthühner - 8 0 - 1 3 4 - 2 3 2 - 1 5 0 

Fleisch Summe + 1 0 2 + 11 5 + 6 9 + 0 9 

Inlandabsafz Fleisch') Summe + 2 4 + 5 9 + 0 2 + 2 8 

Milchlieferleistung 5 ) + 0 9 - 0 4 - 0 6 - 2 6 

In landabsaf i ' ) 
Tr inkvol lmi lch u Mischtrunk - 2 4 - 1 4 - 2 3 - 1 2 

Butter + 2 1 - 3 3 [-15 5 - 1 4 

Käse + 2 4 + 0 3 + 7 3 + 5 9 

') Kalkul ier t — *} Vorläufig 

Im Februar erstmals weniger männliche Arbeits
kräfte als im Vorjahr 

Auf dem A r b e i t s m a r k t verr ingerte sich der 
Vorjahresabstand der Beschäft igung im Februar auf 
22 500, nach +30.300 im IV Quartal und 77 700 im 
I Quartal 1974 Männl iche Beschäft igte gab es erst
mals seit 1968 weniger als vor einem Jahr (—3.100), 
der Abgang männl icher Arbeiter (rund 20.000) konnte 
durch die Zunahme männl icher Angestel l ter nicht 
mehr wettgemacht werden. Darin spiegelt s ich vor 
al lem die ungünst ige Beschäft igungslage in Industrie 
und Bauwirtschaft. Die Zahl der Gastarbeiter war im 
Februar um 11 3 % niedriger als im Vorjahr; im 
IV. Quartal hatte der al lerdings aus stat ist ischen 
Gründen überhöhte Rückgang 1 1 7 % betragen. Die 
steigende Tendenz der Arbeitslosigkeit im Vorjahres
vergleich hielt an, die saisonbedingte Verr ingerung 
von Jänner auf Februar war viel schwächer als in 
früheren Jahren Im Februar gab es um 9.400 Ar
beitslose mehr als im Vorjahr, nach Ausschaltung 
bedingt vermit t lungsgeeigneter Frauen sogar um 
18.000 (IV. Quartal +6.000) mehr. Von den zusätz
l ichen Arbeitslosen waren 3 600 Ausländer. Die Stel
lenangebote sanken entgegen den Saisonerwartun
gen von Jänner auf Februar und waren um 35V2% 

niedr iger als im Vorjahr (IV. Quartal —22 1 /2%) 

Arbeitsmarkt 
1974 1974 1975 

0 I i i Q u IV. Q u Februar Stond 
Veränderung gegen das Vor jahr in Personen Ende 

Fe bruar 

Beschäffigte . . 

Veränderung in % 

Industriebeschäftigte 

Gastarbeiter 

Arbeitslose 

Offene Stellen 

Arbei tslasenrate 

+ 48.600 + 3 8 . 4 0 0 + 3 0 . 3 0 0 
+ 19 + 14 + J-J 

- 3 300 - 3.300 - 9 900 

- 8 000 - 20 000 - 2 9 200 

- 20 — 4 000 — Z 400 

- 8 500 - 8.300 - 1 3 500 

1 5 0 9 1 7 

+ 22.500 2 620.700 
+ 0 9 -

- 2 3 0 0 0 

+ 9 400 

- 1 9 600 

2 7 

1B0 600 

72 900 

35 600 

Stagnation des privaten Konsums vor der Jahres
wende, deutlich sinkende Untemehmerinvesti-
tionen 

Die Nachfrage der Konsumenten hat im IV Quartal 
1974 merkl ich nachgelassen Der p r i v a t e K o n 
s u m war nominel l um 1 0 V 2 % , real nur um V2°/o 
höher als im Vorjahr, nach je 3 7 2 % im II und 
III Quartal. Dauerhafte Konsumgüter, die schon vor
her schwach gingen, wurden real um 5% weniger 
gekauft als vor einem Jahr; die Ausgaben fü r die 
übr igen Güter und Leistungen nahmen nur um 1 1 / 2% 
zu, nach je 4 % in den beiden Vorquartalen. Der 
mäßige Konsum ging einerseits auf den relativ 
schwachen Anstieg der Masseneinkommen seit Mitte 
des Jahres ( + 13%) zurück, andererseits auf die 
höhere Sparneigung der Konsumenten Von Wirt
schaftsunternehmungen und Privaten wurde im 

IV Quartal per Saldo um 37% mehr auf Sparkonten 
eingelegt als im Vorjahr, der Zuwachs der Sparein
lagen bei Sparkassen, Postsparkasse und ländl ichen 
Kreditgenossenschaften, die überwiegend von Pri
vathaushalten stammen, erhöhte s ich sogar um 4 1 % 
Gleichzeit ig hat die Verschuldung der Haushalte 
nachgelassen. Die Tei lzahlungsinst i tute gewährten 
im IV. Quartal für die Anschaffung von dauerhaften 
und nichtdauerhaften Konsumgütern um 2Vi°/o we
niger Kredite als im Vorjahr, das aushaftende Kredit
volumen war Ende Dezember um 8 % höher als im 
Vorjahr, nach 8 1 /2% Ende September Diese Tenden
zen beruhen offenbar auf der wachsenden Sorge der 
Bevölkerung um die Sicherheit der Arbeitsplätze 
Nach der vom Institut für Empir ische Sozialfor
schung (IFES) im Auftrag der Oesterreichischen 
Nationalbank durchgeführ ten Erhebung ist der Antei l 
der Befragten, die die Arbeitsplätze nicht ganz 
sicher ansehen, von 1 6 % im September auf 2 6 % im 
November gest iegen (im Juni waren es nur 8 % ) . 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

e 1973 1974 
1974 IV. Qu I Q u I I . Q u . III Q u . IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 3 7 
+ 4 0 
+ 1 2 

Privater Konsum 
Öffentlicher Konsum 
Brutto-Anlagein vestifionen 

davon Ausrüstungen +0 7 
Bauten . + 1 5 

/.ogerbildung in Mrd S 
Verfügbares Güter- und 

Leistungsvolumen + 4 2 

Exporte i w S + 8 6 

Minus Importe i w S + 8 0 

Brutto-Naf ionaiprodukt + 4'4 

+ 8 5 
+ 4 2 

- 4 6 + 6 4 
- 1 5 1 + 9 7 
+ 4 3 + 2 7 

+ 3 5 

+ 4 1 
+ 3 0 
+ 3 3 

+ 3 5 
+ 4 0 
- 0 5 
- 2 5 

+2 8 +0 7 

+ 0 4 
+ 3 8 
- 2 1 
- 6 3 

+o e 

(W2) (07) (WO) (3'i ( 0 7 ) (-0-3) 

+ 7 5 + 6 1 + 5 4 - 1 0 
+ 15 4 + 6 2 + 7 1 + 7 0 
+ 1 3 4 + 9 1 + 9 5 + 0 8 

4 3 + 8"0 + 5 0 + 4 " 5 + 1 * 0 

Die B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n waren 
im IV Quartal real um 2 % niedriger als im Vorjahr, 
obgle ich die Investit ionstätigkeit auch damals relativ 
schwach war. Der Rückgang ging ausschl ießl ich auf 
die Ausrüstungsinvest i t ionen (—672%) zurück, die 
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Bauinvesti t ionen erzielten noch einen ger ingen Zu 
wachs von 1 % . Saisonbereinigt nahmen die Aus
rüstungsinvesti t ionen seit dem II Quartal mit Vor
quartalsraten von 3 % bis 4 % ab, die Bauinvesti t io
nen stagnieren bereits seit dem Herbst 1973. Von der 
deut l ich ausgeprägten Invest i t ionsschwäche waren 
sowohl Investit ionen in Maschinen und Elektrogeräte 
(—5% gegen das Vorjahr) als auch Investit ionen in 
Straßenfahrzeuge (—13V2%) betroffen 

Dämpfung des Außenhandels 

Der A u ß e n h a n d e l , der bis in den Sommer 
ungewöhnl ich kräft ig expandiert hatte, schwächte 
sich im Herbst und Winter stark ab, Nominel l wurden 
im IV. Quartal noch Zunahmen erzielt (Exporte 
+ 1 9 7 2 % , Importe + 1 2 7 2 % ) ; real stagnierten die 
Exporte ( + 1%) nahezu, d ie Importe sanken um 
4 7 2 % . Der Verlagerungseffekt der EG-Zol lsenkung 
war an der Jahreswende 1974/75 infolge der schwa
chen Konjunktur viel ger inger als an der Jahres
wende 1973/74, obgle ich das Ausmaß der Zol lsen
kung höher war. Im Jänner konnten sowohl die Ex
porte (nominel l — V 2 % , real — 1 0 1 / 2 % ) als auch die 
Importe (nominel l — 1 7 2 % , real —1172%} das Vor
jahresniveau nicht erreichen Die Ausfuhr von Roh
stoffen und Nahrungsmit te ln war nominel l sogar um 
rund ein Viertel n iedr iger; der Export von Konsum
gütern um 1 % . Die Zuwachsraten von Halbfert ig-

Außenhandel1) 
1974 1974 1975 

0 I I I . Q u IV Q u Jänner 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Ausfuhr insgesamt + 30 7 + 30 4 + 1 9 5 - 0 5 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- u Genußmittel + 7 4 - 1 4 9 + 1 2 2 - 2 3 8 

Rohstoffe + 20 0 + 2 1 - 3 9 - 2 2 3 

Halbfer t ige W a r e n . + 4 8 4 + 59 3 + 3 1 9 + 7 7 

Fert igwaren + 28 3 + 29 8 + 2 0 2 + 1 9 

davon Investitionsgüter + 27 8 + 28 6 + 2 3 2 + 75 

Konsumgüter + 28 5 + 30 5 + 18 5 - 1 I 

N a c h Ländergruppen 
EG=) + 17 9 + 1 3 4 + 2 9 - 9 8 

EFTA ! ) + 25 5 + 26 2 + 1 4 3 - 6 1 

Ostsiaaten + 65 7 + 76 4 + 6 1 2 + 3 0 7 

OPEC-Staaten + 84 1 + 97 5 + 5 5 1 + 22 4 

Einfuhr insgesamt + 22 0 + 24 0 + 1 2 6 - 2 0 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- u Genußmit iel - 5 0 — 6 8 - 1 0 4 - 1 3 5 

Rohstoffe + 65 8 + 6 4 1 + 5 1 2 + 9 5 
Halbfer t ige W a r e n + 29 4 + 3 4 6 + 17 7 - 7 3 

Fer t igwaren + 11 3 + 13 3 + 2 5 - 2 9 

davon Investitionsgüter + 6 9 + 62 - 3 8 - 1 2 1 

Konsumguter + 1 3 5 + 16 8 + 5 8 + 1 7 

Nach Ländergruppen 
EG») . + 1 6 3 + 1 9 7 + 4 2 - 5 8 

EFTA') . . . + 1 0 5 + 11 3 + 1 0 7 - 0 3 

Oststaaten . + 41 6 + 49 9 + 3 7 4 + 12 5 

OPEO.Staaten . + 1 8 5 7 + 1 7 7 4 + 9 1 1 + 9 0 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara lurvormerk -
verkehr — = ) In der Abgrenzung 1973 

waren und Investi t ionsgütern waren deut l ich k le iner 
als im IV. Quartal . Die regionale Differenzierung hat 
s ich im Jänner wei ter verstärkt Nach Osteuropa und 
in die OPEC-Staaten wurde um 3 0 7 2 % und 2272% 
mehr export iert , in EG und EFTA hingegen um 1 0 % 
und 6 % weniger. In der Einfuhr b l ieben im Jänner 
ledigl ich Roh- und Brennstoffe ( + 9 1 /2%) sowie 
Konsumgüter ( + 1 7 2 % ) vom nominel len Rückgang 
ausgenommen; die Importe von Personenkraftwagen 
(nominel l + 3 0 7 2 % , stückzahlmäßig + 8 7 2 % ) haben 
sich belebt. Investi t ionsgüter (nominel l — 1 2 % , 
IV. Quartal — 4 % ) wurden deutl ich weniger e inge
führt als im Vorjahr Die mengenmäßig s inkende 
Tendenz der Erdöl - und Erdolproduktenimporte 
(—6%, — 2 4 7 2 % ) hielt an. 

Kräftige Zunahme der Kapitalimporte, höhere 
Sparneigung 

Die Defizite der Handelsbilanz und der Bilanz der 
laufenden Transaktionen waren im IV Quartal und 
im Jänner infolge der, vergl ichen mit den Exporten, 
noch stärkeren Abschwächung der Importe niedr iger 
als vor einem Jahr Rechnet man al lerdings die Stat i 
st ische Differenz zur Bilanz der laufenden Trans
akt ionen, ergibt s ich für das IV. Quartal sogar e ine 
Erhöhung des Defizites um 2 21 Mrd S. Im Jänner 
wich die Stat ist ische Differenz nicht so stark v o m 
Vorjahr ab An langfristigem Kapital wurden net to 
von Oktober bis Jänner 8 74 Mrd. S eingeführt, vor 
einem Jahr hingegen 3 34 Mrd. S ausgeführt; das 
entspr icht einer Veränderung des Saldos um rund 
12 Mrd S Die Umkehr g ing sowohl auf die höhere 
Beanspruchung ausländischer Mittel als auch auf 
das Fehlen österreichischer Auslandsveranlagungen 
zurück. Die W ä h r u n g s r e s e r v e n nahmen im 
IV Quartal um 2 35 Mrd, S (im Vorjahr um 
519 Mrd S) ab und im Jänner um 3 75 Mrd S zu ; 
im Jänner 1974 hatten sie um 1 83 Mrd S abgenom
men 

Währung 
1973 1974 1975 

IV Qu Jänner IV Q u Jänner 
Veränderung gegen die Vorper iode in M r d 

Kredi tunternehmungen 
Kassenliquidität - 2.832 + 1 . 2 1 9 + 5 3 4 6 - 1 4 0 5 
Notenbankverschuldung - 0"886 + 0'817 + 3.277 - 4 . 1 8 8 

im arbeiIstöo/gen Durchschn. + 0 460 +0 133 + 3.395 - 3 387 
Netto-Devisen posilion . , . - 1 214 + 0 497 - 3.543 + 2 143 
I n - u ausländ, liquide Mittel - 3 1 6 0 + 0 899 - 1 474 + 4 926 
Inländische D i rek lkred i te + 1 1 029 + 0 429 + 14-898 - 1 . 1 1 6 
T i t r ier te Kredite + 2 811 + 0 070 + 0'506 + 3 . 1 2 2 
GeldkapitatbÜdung . . . . + 1 1 686 + 4 085 + 17.311 + 4 . 4 3 8 

davon Spareinlagen + ff. 736 + 2 714 + 15 902 + 3 0 3 9 
Geldvolumen + 2.557 - 6 789 + 1 005 - 3 071 

davon Bargeld + 0919 - 3 465 + 1 140 - 2 054 
Sichfeinlogen bei den 
Kreditunternehmungen + 3 539 - 3 . 2 6 7 + 0 J64 - 0 678 
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Obgleich der Liquiditätsbedarf des Kreditapparates 
im IV. Quartal erhebl ich st ieg, kam es zu keiner 
Anspannung auf dem Geldmarkt. Notenbankver
schuldung (765 Mrd S) und die passive Netto-Devi-
senposit ion (19 60 Mrd.. S) übertrafen zu Jahresende 
die Kassenl iquidi tät um 4 4 3 Mrd. S. Im Jänner be
günst igte der durch Kapital importe erzielte Zahlungs
bi lanzüberschuß die L iquid i tätsentwick lung. Die 
Kredi tunternehmungen konnten die Notenbankver
schuldung um 4 1 9 Mrd. S auf 3 4 6 Mrd.. S abbauen, 
den niedrigsten Stand seit Mai 1973, und die kurz
fr ist igen Netto-Auslandsverpf i ichtungen um 2 1 4 
Mrd S verr ingern. Bis Ende Februar wurde die 
Notenbankverschuldung um weitere 0 98 Mrd, S auf 
2 49 Mrd. S abgebaut. Desgleichen verminderte der 
Kreditapparat im Jänner und Februar das im Rah
men expansiver Offen-Markt-Operat ionen bean
spruchte Zentra lbankgeld um 1 21 Mrd. S und 
0 48 Mrd. S auf 0 71 Mrd S Im IV. Quartal war das 
Wertpapierportefeui l le der Notenbank aus Offen-
Markt-Geschäften um 0 33 Mrd. S auf 2 41 Mrd. S 
gestiegen. 

Zahlungsbilanz 
1973 1974') 1975') 

IV Q u Jänner 
Mrd. 

IV Qu 
S 

Jänner 

Handelsbi lanz' ) - 7 938 - 3 819 - 6 . 1 0 1 - 3 . 4 6 3 

Diensileistungsbüanz + 2.096 + 1 261 + 2 477 + 1.543 

davon Reiseverkehr 3) + 2 . 6 5 7 + 1.101 + 2 . 8 3 8 + 1.570 

Bilanz der Transferleistungen . + 0 473 + 0 098 + 0 253 + 0 - 032 

Bilanz der laufenden 
Transakt ionen - 5 . 3 6 9 - 2 . 4 4 1 - 3 372 - 1 889 

Langfristiger Kapita lverkehr*) . - 3 . 1 7 9 - 0 1 5 6 + 5 . 6 8 0 + 3.062 

Grundbi lanz . , . . . - 8 . 5 4 8 - 2 . 5 9 7 + 2.307 + 1 173 

Kurzfristiger Kapt ta iverkehr 5 ) + 0 3 3 6 - 0 - 3 1 1 + 0 ' 0 9 6 + 1 . 7 8 1 

Reserveschöpfung*) + 1.471 + 0 070 - 1 895 + 0 038 
Statistische Differenz + 1.347 + 1 . 0 0 4 - 2 . 8 6 3 + 0 760 

Veränderung der W ä h r u n g s 
reserven - 5 . 1 9 4 - 1 834 - 2 354 + 3 . 7 5 2 
davon Oesferreichische 

Naiionalbank . . . . - 3 980 - 2 . 3 2 J +1 169 + f 609 

Kredi(Unternehmungen . . - 1 214 + 0 4 8 7 - 3 543 + 2 143 

' ) Vor läuf ige Zah len — s ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakt io
nen Transitgeschäfte und Adjustierungen — s ) Einschließlich Überweisungen 
von Gastarbei tern — *) Ohne Beteiligung des Bundes am Internationalen W ä h 
rungsfonds — s ) Ohne reservewert ige kurzfristige Auslandspositionen der 
Kredifunternehmungen., — *) Sonderziehungsrechte, Bewerfungsänderungen 
Monetisierung von Gold. 

Die inländischen Direktkredite expandierten im 
IV. Quartal kräf t ig ; die Zwöl fmonats-Zuwachsrate 
stieg von 1 3 6 % im September auf 1 4 4 % im Dezem
ber und war um 3 1A Prozentpunkte höher als vor 
einem Jahr Im Jänner sind die Kredite hingegen 
per Saldo sogar zurückgegangen Faßt man die Mo
nate Oktober bis Jänner zusammen, war die Kredit
ausweitung mit 13 78 Mrd. S um 2 32 Mrd. S höher 
als im Vorjahr Die Spareinlagen nahmen an der 
Jahreswende rasch zu.. Die Zwöl fmonats-Zuwachs
rate beschleunigte sich im Dezember um fast 
172 Prozentpunkte auf 1 6 1 % und bl ieb auch im 

Jänner ( + 16%) auf d iesem Wert Der Absatz von 
Neuemissionen auf dem Rentenmarkt wird wieder 
günst iger beurteilt. Die Publ ikumsnachfrage hat sich 
zwar erst zum Teil erholt, doch hat d ie Besserung der 
Liquidi tätslage im Kreditapparat dessen Anlagebe
reitschaft erhöht Der Sekundärmarkt war in den 
letzten Monaten ziemlich stabi l , insbesondere waren 
Werte mit hoher Rendite und kurzer Restlaufzeit 
gefragt. Auf dem Aktienmarkt zeigten sich zu Beginn 
des IV. Quartals Erholungstendenzen, denen nach 
einer Phase leicht nachgebender Kurse zu Jahres
ende wieder eine f reundl ichere St immung folgte.. Zu 
Jahresbeginn 1975 waren die Anleger eher zurück
hal tend, im Februar begannen sie s ich jedoch mehr 
zu engagieren, so daß das Kursniveau der Industr ie
akt ien um 1 4 % (nach 0 3 % im Jänner) anzog. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n des Bundes st iegen 
im IV Quartal sowie im Durchschnit t der Monate 
Jänner und Februar langsamer als in den voran
gegangenen Quartalen, wei l sich d ie Konjunktur
abschwächung bereits im Steueraufkommen aus
wirkte. Zum Teil haben auch Sonderfaktoren die 
Zuwachsraten verzerrt Die mäßige Entwick lung der 
Eingänge aus der veranlagten Einkommensteuer 
(IV. Quartal + 1 7 2 % , Jänner/Februar —22%) geht 
auf die Steuerreform 1973 zurück, deren Wirkung 
überwiegend erst in den Abschlußzahlungen auftr i t t 
Die Steuern von der Einkommensverwendung wuch
sen deshalb noch relativ günst ig, we i l Lager- und 
Altanlagenent lastung vor einem Jahr das Aufkom
men dämpften. In den Mehrwertsteuereingängen 
(IV. Quartal + 8 % , Jänner/Februar + 1 1 % ) spiegel te 
sich bereits der schwache private Konsum vor der 
Jahreswende. 

Abgabenerfolg des Bundes 
1974 1974 1975 

0 I I I . Q u IV Q u . Jänner Februar 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto + 21 6 + 1 8 4 + 14 9 + 7 8 + 1 4 6 
Steuereinnahmen netto + 22 0 + 1 2 5 + 14 5 + 0 3 + 1 8 3 
Steuern vom Einkommen + 23 9 + 20 4 + 1 4 2 + 9 9 0 0 
Steuern von der 

Einkommensverwendung + 23 2 + 1 9 8 + 1 8 0 + 8 8 + 29 8 
Steuern vom Vermögen 

u, Vermögensverkehr + 4 3 + 0 3 + 2 2 + 3 1 + 9 8 
Einfuhrabgaben + 2 9 + 2 7 + 2 4 - 1 7 0 - 9 6 

Beschleunigter Anstieg der Verbraucherpreise, 
Beruhigung des Preisauftriebes im Großhandel 

Die P r e i s e auf den internat ionalen Rohwaren
märkten, deren Rückgang Ende 1974 (IV. Quartal 
gegen Vorjahr + 1 0 7 2 % ) von der Hausse der Nah
rungsmit telnot ierungen ( insbesondere Zucker) ge
bremst worden war, sanken zu Jahresbeginn deut
l ich unter das Vorjahresniveau (Februar — 1 2 7 2 % , 

auf Schi l l ing-Basis — 2 7 7 2 % ) Die Importpreise für 
Rohöl geben nun bereits fast ein Jahr leicht nach 
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und dürf ten im Februar ebenfal ls den Vorjahres
stand unterschri t ten haben (IV. Quartal + 9 9 7 2 % , 

Jänner + 1 3 % ) . Die Großhandelspreise haben sich zu
fetzt beruhigt Ihr Vorjahresabstand sank von 14 3 % 
im IV Quartal auf 11 3 % im Februar. Die Preise für 
Roh- und Halbwaren bl ieben in den letzten Monaten 
im Durchschnit t stabi l (IV Quartal + 2 2 7 2 % , Februar 
+ 13%). Teurer wurden nur feste Brennstoffe, die 
sowohl im Vorjahresvergleich als auch langfrist ig 
wieder mit den f lüssigen Brennstoffen g le ichzo
gen 

Während die Dreimonats-Steigerungsrate der Groß
handelspreise (ohne Saisonwaren) im Februar auf 
+ 1 5% sank, hat sich jene der Verbraucherpreise 
nach einem vorübergehenden Tiefpunkt im Sommer 
1974 ( + 1%) wieder stark erhöht : auf 3 % im Fe
bruar Dank günst iger Saisonwarenpreise (Februar 
— 4 % ) bl ieb die Jahresteuerungsrate unter der 10%-
Marke, ohne Saisonprodukte erreichte sie den 
Höchstwert des Vorjahres ( + 103%) . Am stärksten 
stieg der Aufwand für Beleuchtung und Beheizung 
(Februar + 1 9 % gegen das Vorjahr, davon die Hälfte 
seit Jahresbeginn durch die Verteuerung fester 
Brennstoffe) Überdurchschni t t l ich verteuerten s ich 
auch Dienstieisungen (IV Quartal + 1 2 7 2 % , Februar 
+ 1 4 7 2 % ) , und zwar sowohl Tari fe als auch nicht 
preisgeregelte Leistungen Die Preiswelle bei Fert ig
waren auf der Großhandelssufe hat sich im Einzel
handel bisher nicht im gleichen Ausmaß ausgewirkt . 
Die Jahresteuerungsrate industr iel ler und gewerb
l icher Erzeugnisse nahm sogar von 9 % im IV Quar
tal leicht auf 8 7 2 % im Februar ab. 

Nach Abschluß der L o h n runde lag das Tarifiohn-
niveau im Februar um 13 9 % (einschl ießl ich Arbei ts
zeitverkürzung um 19 7%) über dem Vorjahreswert, 
nach + 1 0 7 z % im IV Quartal Nach den TariferhÖ-

Preise 
1974 1974 1975 

0 III Q u . IV Q u Jänner Februar 
Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr 
gegen das Vorquar ta l 
gegen den Vormonat 

Großhandelspreisindex 
ohne Saisonprodukfe 
gegen das Vor jahr 
gegen das V o r q u a r t a l 
gegen den Vormonat 

Verbraucherpreis index 
gegen das Vor jahr 
gegen das Vorquar ta l 
gegen den Vormonat 

Verbraucherpreis index 
ohne Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr . . 
gegen das Vorquar ta l 
gegen den Vormonat 

+ 15 1 + 1 6 6 + 1 4 3 + 1 0 6 
+ 2 3 + 1 9 

+ 11 3 

+ 0 5 + 0 5 

+ 1 6 7 + 1 7 9 + 1 5 7 + 1 1 6 + 1 2 3 
+ 2 2 + 2 2 

+ OS + 0 6 

+ 9 5 + 1 0 1 + 9 7 + 9 2 + 9 6 
+ 15* + 2 4 

+ 1 1 + 1 0 

+ 9 7 + 1 0 1 + 1 0 1 + 9 9 + 1 0 3 
+ 1 1 + 2 6 

+ 1 1 + 1 1 

hungen für die Bau- und Holzarbeiter, die voraus
s icht l ich im Mai in Kraft t reten werden, sind bis zum 
Herbst keine Kol lekt ivvertragsverhandlungen von ge
samtwir tschaft l icher Bedeutung mehr fäll ig Die 
Effektivverdienste, für die jüngere statist ische Daten 
noch nicht vor l iegen, waren im IV Quartal 1974 um 
12% (ohne öffentl ichen Dienst + 1 2 7 2 % ) höher als 
im Vorjahr Der Zuwachs war in der Industrie über
durchschni t t l ich, erreichte in der Bauwirtschaft e twa 
den Duchschnit tswert und war in anderen Wi r t 
schaftsbereichen unterdurchschni t t l ich Trotz s in 
kender Beschäft igung wurden die Sonderzahlungen 
in der Industr ie wei ter überproport ional ausgeweitet. 
Die Stundenverdienste in der Industr ie waren im 
IV Quartal um 1 5 7 2 % (ohne Sonderzahlungen um 
147z%) höher als vor einem Jahr Die Zahlen für d ie 
Lohndritt in der Industr ie s ind gegen Ende 1974 ver
zerrt, wei l die Metal larbei ter die Ist-Lohn-Erhöhung 
bereits für November, die Tar i f lohnerhöhung erst 
ab Jänner 1975 vereinbarten 1 ) , 

Löhne 
1974 1974 1975 

0 I I I Q u . IV Q u Jänner F e b r u a r 
Veränderung i n % 

Tar i f lohne 
Beschäftigte, 
Gesamtwirtschaft 

gegen das Vor jahr + 13 2 + 14 1 + 1 0 6 + 1 3 9 ' ) + 1 3 9') 
gegen das Vorquar ta l + 3 3 + 1 7 
gegen den Vormonat + 3 7') + 0 3 

Beschäftigte Industrie 
gegen das Vor jahr + 12 8 + 11 7 + a 2 + 1 6 0 
gegen das Vorquar ta l + 2 0 + 3 a 

gegen den Vormonat + 3 9 

Lohndrift 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

brutto, Beschäftigte 
Baugewerbe + 0 2 - 2 5 - 1 8 

brutto, Beschäftigte 
Industrie + 2 9 + 3 3 + 6 5 

netto. Arbe i te r 
Industrie') + 2 5 + 2 5 + 7 1 

Effektiv* erdienste 

Beschäftigte Baugewerbe + 1 4 0 3 ) + 1 2 4 + 13 1*) 

Beschäftigte Industrie + 1 5 7 + 1 5 0 + 1 4 7 

Verdienste, Industrie
arbe i ter 1 ) + 15 0 + 1 4 2 + 1 4 5 

') Ohne Arbeitszeitverkürzung. — 2 ) Pro Stunde ahne Sonderzahlungen. — 
3 ) Durchschnitt Jänner bis N o v e m b e r — *) Durchschnitt O k t o b e r und November , 

Anton Stanzet 

M Es wäre denkbar, die Lohndrift nicht als Differenz der 
Steigerungsraten der Tariflöhne und der Effektjwerdienste 
zu berechnen, sondern als Differenz der Steigerungsraten 
sämtlicher Koilektiwertragsvereinbarungen (einschließlich 
Ist-Lohn-Klausel) und der Effektiwerdienste. Der Effekt von 
Ist-Lohn-Klauseln und anderen Nebenvereinbarungen ist je
doch (wenn überhaupt) nur mit größerer zeitlicher Verzöge
rung hinreichend genau zu ermitteln, da er Informationen 
über die Struktur der Beschäftigten und der Überzahlungs
höhe voraussetzt 
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